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Female Voice of Iran

"Hier bist du geschützt"
In Teheran unmöglich, in Berlin gefeiert: Das Festival "Female Voice of Iran"

versammelte Sängerinnen, die in ihrer Heimat ihre Stimme nicht erheben

dürfen.

Von Christoph Dieckmann
13. November 2018, 18:40 Uhr  / 

Maedeh Tabatabaei Niya und ihre Begleitmusiker beim Festival "Female

Voice of Iran" © Zeitgenössische Oper Berlin

Wunder gibt es immer wieder? Dieses war höchst ungewiss. Im März 2017

veranstaltete die Zeitgenössische Oper Berlin das Festival Female Voice of Iran. Elf

Sängerinnen aus der Islamischen Republik taten, was sie daheim nicht öffentlich

dürfen: solistisch singen. Wir berichteten, auch über die schiitische Staatsideologie

hinter der Restriktion [https://www.zeit.de/2017/14/baran-mozafari-hamnava-

ensemble-iran-berlin-festival]. Nun gelang tatsächlich eine Neuauflage, am selben

Ort: Berlin-Mitte, Villa Elisabeth, gleich neben Schinkels neoantikem

Kirchentempel von 1835.

Viel älter und prächtiger ist das Gotteshaus, in dem das Festival filmisch begann:

die Schah-Abbas-Moschee von Isfahan, 1611 vollendet. Es ist früher Morgen. Der

riesige Imamplatz liegt noch menschenleer. Zwei Tauben fliegen auf. Hoch ins

Gewölbe schwingt sich eine Frauenstimme. Maedeh Tabatabaei Niya besingt die

8 Kommentare
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Schönheit ihrer Stadt. "Wenn ich in diese Moschee gehe", sagt sie, "dann ist mir, als

würde ein gütiger Vater oder ein großer liebevoller Mann sagen: Hab keine Angst,

komm in meine Arme, hier bist du geschützt. Gesang ist mit allen Fasern der

Existenz verwoben. Wer singt, kann all seine Probleme aushauchen. Die Stimme

begleitet dich immer."

Neun Sängerinnen, privat eingeladen, kamen diesmal nach Berlin. Alle

entstammten der jüngeren Generation, mehr geprägt vom Iran-Irak-Krieg (1980

bis 1988) als von der Islamischen Revolution (1979). Jede porträtierte ein kleiner

Film in selbstgewählter Umgebung. Die Heimatorte unterschieden sich wie die

Regionen des riesigen Landes zwischen der Türkei und Pakistan. Die mondäne

Maliheh Moradi Haghighi zeigte den Tumult der 16-Millionen-Metropole Teheran

und ihre Eltern. Die scheue Jamileh Amaniyan sah man im turkmenischen

Bergland, zwischen Schafen und Kamelen. Weiter als bis Teheran war die junge

Frau noch nie gereist. Als sie heiratete, sei sie sogar zu schüchtern gewesen, um

vor ihrem Mann zu singen. "Er sang, ich stimmte ein. Ihn beglückte meine

Stimme, er ermutigte mich. Um mich zu begleiten, lernte er Dotar."

Dotar heißt die zweisaitige Langhalslaute. Im Zentrum

der mittelasiatischen Klangwelt stehen Oud und Tar, die

Kniegeige Kamantsche, die Flöte Nay, die Klöppelzither

Santur. Trommeln und Tamburine dienen, aber nicht

immer. Persische Klassik ist häufig Musik ohne

Rhythmus, Akkordik und Kontrapunkt. Ihre

architektonische Komplexität entgeht dem

abendländischen Laien, doch ihn ergreift die meditative

Durchseelung dieser Gespinste, ihre delikate

Ornamentik, ihr spiritueller Fluss. Die Flatterbänder der Stimmen verknüpfen

Himmel und Erde. Solche Metaphysik hat der Westen längst wegrationalisiert.

Rhythmisch, aber nicht profan ist die klassische Volksmusik. Samin Ghorbani sang

engelhaft Azeri-Folk, Mina Deris aus Abadan Arabisch und mit Schmelz. Atefeh

Moghimis kehlige Sinnlichkeit erzeugte Mitklatsch-Orgien wie eine Party am

Kaspischen Meer. Sahar Zibaeis mächtiges Organ segelte bereits im Film vom

kurdischen Gebirge weit über Kermanschah.

Keine dieser Künstlerinnen ist ein Star – wie auch, ohne Bühnenpräsenz? Falls sie

mit Musik etwas verdienen, dann durch Unterricht. Nur wenige der Frauen

kannten einander vor der Expedition nach Berlin. Das Festival verdankte sich, wie

2017, der Musikethnologin und Tar-Spielerin Yalda Yazdani aus Isfahan. In

Teheran, Istanbul und Köln hat sie studiert. Seit 2009 durchreist sie den Iran,

erforscht und konserviert Musikkulturen, sucht und vernetzt Sängerinnen –
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diesmal in Grenzregionen, entsprechend dem Festivaltitel Sounding Borders. Die

Kuratorin mahnte, man möge nicht generalisieren. Kulturen, Sprachen, Religionen,

Lebensformen im Vielvölkerstaat Iran differierten gewaltig. Mitunter sei ihr

unterwegs, als wechsele sie das Land. Mancherorts lebten die Menschen wie vor

200 Jahren. Ohne Kontakte und Helfer werde man nicht eingelassen. Vertrauen

brauche manchmal Monate.

Wechselseitige Befremdung

Gemeinsam ist allen Sängerinnen das solistische Auftritts- und Publikationsverbot.

Hierzu bemerkte Yalda Yazdani wohlweislich vage: "The women find their

way."Musik begleitet im Iran das ganze Leben – seit frühester Kindheit: als

Schlaflied. Gesungen wird bei Hochzeit und Beerdigung, bei Saat und Ernte, beim

Weben und beim Melken, auf der nomadischen Wanderung … Jedes Gefühl, jede

Lebenslage hat ein Echo in Musik. Was das Regime öffentlich untersagt, ist privat

erlaubt. Der Garten zählt zum Haus; dort musiziert man (frau) nach Belieben,

selbst wenn 200 Freunde eingeladen sind. Vielleicht hat jemand ein Handy dabei.

Möglicherweise findet, was er vernimmt, weitere Freunde, auf Instagram.

Orientalische Logik wirkt nicht strikt. Verbindlich ist die kulturgemeinschaftliche

Tradition. Die Gegenwelt der Diktatur heißt Häuslichkeit. Das nützt auch dem

Regime.

"Die Sängerinnen wollen bei der Heimkehr keine Probleme bekommen", sagte

Yalda Yazdani. "Sie leben gern im Iran. Sie singen nicht über Politik und

Gesellschaftsfragen, sondern über die Liebe, das Leben, Religion …" Zensur sei ja

keine iranische Spezialität, sondern zentralasiatisch üblich. Man arrangiere sich.

Hochentwickelt ist die Allegoriekultur. Wer sich der klassischen Dichter Hafis,

Rumi, Omar Chayyam bedient, kann Erstaunliches singen. Das Publikum weiß die

uralten Poeme zu aktualisieren. Auch die Berliner Hörer dachten, was sie wollten.

Während der vier Festivaltage herrschte striktes Film- und Fotoverbot fürs

Publikum. Die Zeitgenössische Oper nahm sämtliche Konzerte auf und wird sie,

wie im vergangenen Jahr, via Vimeo veröffentlichen. "Voriges Jahr waren wir sehr

nervös", sagte Andreas Rochholl, der Chef der Zeitgenössischen Oper. "Wir haben

aber gecheckt: Keine der Sängerinnen kriegte nach ihrer Rückkehr politische

Probleme." Er entsinnt sich einer Äußerung von 2017: Natürlich hätte ich gern

eine andere Politik, aber noch wichtiger ist, dass wir unsere Männer und Brüder

ändern. "Diesmal konnte eine Sängerin aus Belutschistan nicht kommen. Der

Ehemann hatte verboten, dass sie reist." Zwar starb der Gatte, doch nun durfte sie

vier Monate nicht aus dem Haus.



14.11.2018 Female Voice of Iran: "Hier bist du geschützt" | ZEIT ONLINE

https://www.zeit.de/kultur/musik/2018-11/female-voice-of-iran-berlin-festival-villa-elisabeth-gesang-saengerinnen/komplettansicht?print 4/4

Zwei Sängerinnen sprengten die klassische Rahmung. Die Filmporträts ließen es

schon ahnen. Faravaz Farvardin aus Teheran wählte als ihren liebsten Ort die

Gräber der legendären schah-persischen Chanteusen Pooran und Delkash. Im

Konzert präsentierte sie die pop-elektronische Moderne. Aida Nosrat, die auch

Violine spielt, vertrat das Exil – ohne Kopftuch, mit wallender Mähne. Ihr Mann,

der filigrane Gitarrist Babak Amir Mobasher, umspann rauchige Vokalisen aus Jazz,

Flamenco und Orient. Heimat Paris? Sie vermisse das Feuer – ganz wörtlich. Wenn

Iraner zusammenkämen, würden sie unverzüglich Feuer anzünden. Es gebe ein

Teilen und Zusammenhalten, das beim Weitermachen helfe. "Im Westen leben die

Menschen einsam. Du siehst, dass sie nicht verbunden sind."

Der Abschlusssonntag diente der wechselseitigen Befremdung. Im Matinee-

Konzert vereinte die Wahl-Wienerin Golnar Shahyar nach zehn Probetagen alle

Sängerinnen in einer A-cappella-Suite. Abends trat jede mit Instrumentalisten auf,

die sie bislang nicht kannte. Der überfüllte Galeriesaal der Villa Elisabeth, ein

andalusischer Patio, überhitzte sich mit Emotion. Fast schwappte das Publikum zu

den Künstlern aufs Mittelpodest. Fünfzig Musiker bauten sich zum Finale auf. In

der ersten Reihe strahlten die neun Königinnen und sangen den Abschiedschoral.

Rosen, Tränen, tobende Rührung. Andreas Rochholl  verschaffte sich Gehör und

sprach den Reisesegen für den Heimflug nach Teheran: "Have peace."
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FESTIVAL „FEMALE VOICES OF IRAN“

"Wir haben das Potenzial, Friedensbotschafterinnen zu sein"
Von Bamdad Esmaili

Sängerinnen des Festivals "Female Voices of Iran". (© Zeitgenössische Oper Berlin/ dlf)

Auf dem Musikfestival Female Voice of Iran in Berlin sangen neun iranische Künstlerinnen Lieder aus ihrer Region. Einige
standen zum ersten Mal alleine auf der Bühne, denn das Singen für Frauen ist seit der islamischen Revolution im Iran
verboten.

Die Sängerin Atefeh Moghimi aus der Stadt Amol am kaspischen Meer war einer der Sängerinnen, die bei dem Festival Female Voice of
Iran dabei war. Mit traditionellen, bunten Kleidern stand sie mit drei weiteren Musikern auf der Bühne der prachtvollen Villa Elisabeth in
Berlin. Sie hat Melodien ihrer Stadt präsentiert.

Atefeh Moghimi: "Vor ungefähr 16 Jahren habe ich mit dem traditionellen iranischen Gesang angefangen. Und nach drei bis vier Jahren
haben mir Leute vorgeschlagen, dass ich mit der Musik aus Mazandaran, aus dem Norden Irans weitermache. Ich muss tatsächlich
neben der iranischen Musik erst die Musik aus meiner Region kennenlernen."

Soziales Engagement als Auswahlkriterium
So ist auch das Festival konzipiert. Neun Sängerinnen aus der jungen Generation, meistens aus den Grenzgebieten im Iran, stellen
Musik ihrer Region vor. Denn der Iran ist ein Vielvölkerstaat. Menschen aus verschiedenen Ethnien wie Kurdistan, Aserbaidschan,
Lorestan oder dem arabisch stämmigen Südwesten Khuzestan leben miteinander. Kuratorin des Festivals Yalda Yazdani berichtet, dass
sie bei der Zusammenstellung des Programms zwar die Qual der Wahl hatte, aber dennoch ein bestimmtes Ziel verfolgt hat:

"Wir suchen die Sängerinnen nicht nur aufgrund ihrer Gesangsqualität aus. Ich schaue auch, inwieweit ist die Person in ihrer Region
sozial aktiv. Sie kann unterrichten, Musik aus dem Gebiet aufnehmen oder auftreten. Für mich ist es wichtig zu sehen, in wieweit
engagiert sich die Sängerin für den Erhalt der Musik ihrer Region um die Musik weiterzugeben."
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Inspiration für junge Mädchen
Ein gutes Beispiel dafür ist die Sängerin Mina Deris aus Abadan im Südwesten Irans. Sie mischt arabische Musik mit elektronischen
Beats.

Mina Deris ist 37 und ist in der Zeit des IranIrakKrieges geboren. Sie gehört zum arabisch stämmigen Volk in Abadan. Seit Jahren
konzentriert sie sich auf den Erhalt der arabischen Musik dort. Sie singt sehr alte Melodien aus dieser Region, die selbst unter den
Iranern kaum bekannt sind.

"Ich habe eine Verpflichtung und eine Aufgabe. Vielleicht kann ich mit meiner Musik dafür sorgen, dass noch mehr junge Mädchen
inspiriert werden, zu singen. Ich bin mir sicher, dass wir Frauen haben im Iran, die eine noch schönere Stimme als ich. Wir müssen
ihnen das Gefühl geben, dass sich Dinge ändern können. Wir können den Weg freimachen. Denn wir haben das Potenzial,
Friedensbotschafterinnen zu sein."

Wer gegen das Gesangsverbot verstößt, der droht Gefängnis 
Damit spricht die Sängerin Mina Deris vorsichtig das Gesangsverbot für Frauen im Iran an. Seit fast 40 Jahren dürfen sie auf der Bühne
nur im Chor oder nur vor weiblichem Publikum singen. Wer dagegen verstößt, muss mit eine Gefängnisstrafe rechnen. Ein Soloauftritt
im Ausland wird zwar von der Regierung geduldet, dennoch sprechen die Sängerinnen sehr vorsichtig darüber. Im Interview zeigt sich
Mina Deris dennoch optimistisch:

"Wir haben zwar das Gesetz, dass Frauen auf der Bühne solo nicht singen dürfen. Aber sie können im Chor singen und für die
Harmonie in der Band sorgen. Und das ist ein Hoffnungsschimmer, den die Sängerinnen haben, um sich doch noch präsentieren zu
können. Wir werden diese Zeit überstehen. Ich bin mir sicher, dass die Zeit kommen wird, in der auch die Stimmen der Sängerinnen im
Iran Gehör finden werden."

Musikalische Darbietung in ungekannter Freiheit 
Seit Ende Oktober waren die neun Sängerinnen aus dem Iran in Berlin und haben für ihren Auftritt geprobt. Sie profitieren davon, dass
sie ihre Musik in ungekannter Freiheit darbieten und sich vernetzen können. Die meisten kannten sich nicht, dennoch beschreibt
Sängerin Sahar Zibai die Stimmung als einmalig. Die 24Jährige aus dem kurdischen Gebiet Kermanschah war die jüngste Künstlerin
bei diesem Festival:

"Dieses Gefühl zwischen den Sängerinnen ist unbeschreiblich. Der Austausch zwischen unseren Gefühlen und Emotionen ist noch nie
da gewesen. Es war so schön, dass wir beschlossen haben, dass wir uns auch im Iran weiterhin treffen und austauschen wollen."

 

Mehr zum Thema

Die israelischiranische Sängerin Liraz Charhi  Die unerreichbare Heimat [https://www.deutschlandfunkkultur.de/dieisraelisch
iranischesaengerinlirazcharhidie.2165.de.html?dram:article_id=430616]

 (Deutschlandfunk Kultur, Studio 9, 16.10.2018)

Festival "Female Voice of Iran"  Verbotene Stimmen aus dem Iran [https://www.deutschlandfunkkultur.de/festivalfemalevoiceof
iranverbotenestimmenausdemiran.2177.de.html?dram:article_id=381438]

 (Deutschlandfunk Kultur, Tonart, 16.03.2017)

Musik im Iran  Solos für Frauen verboten [https://www.deutschlandfunk.de/musikimiransolosfuerfrauenverboten.886.de.html?
dram:article_id=347685]

 (Deutschlandfunk, Tag für Tag, 08.03.2016)
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Hören Sie unsere Beiträge
in der Dlf Audiothek

MEHR ZUM THEMA

Fußball im Iran
[https://www.deutschlandfunk.de/fussball
imiraniranischefrauenhoffenaufein
endedes.890.de.html?
dram:article_id=430813] Iranische Frauen
hoffen auf ein Ende des Stadionverbots

Islamwissenschaftlerin Katajun Amirpur
[https://www.deutschlandfunk.de/nach
ussanktionengegendenirandie
menschensindsehr.694.de.html?
dram:article_id=424825] „Die Menschen
sind sehr frustriert“

Iran
[https://www.deutschlandfunkkultur.de/iran
solidaritaetmitsocialmedia
taenzerinnen.2165.de.html?
dram:article_id=423115] Solidarität mit
SocialMediaTänzerinnen

„Female Voices of Iran“

Iranische Frauen singen nur privat –
und im Internet
Im Iran dürfen Frauen nicht öffentlich singen – zumindest nicht solo oder
vor männlichem Publikum. Trotzdem gibt es Sängerinnen: Die
Musikethnologin Yalda Yazdani hat mit Andreas Rocholl von der
Zeitgenössischen Oper Berlin das Festival „Female Voices of Iran“
organisiert.

Von Oliver Kranz

Sängerinnen des Festivals „Female Voices of Iran“. (© Zeitgenössische Oper Berlin/ dlf)

Es sind sehr verschiedene Stimmen, die das Festival nach Berlin gebracht hat.
Traditionelle persische Musik steht neben arabischen und turkmenischen Gesängen,
religiöse Lieder neben Volksmusik und Jazz.

„Im Iran leben viele verschiedene ethnische Gruppen. Sie haben ihre eigenen
Sprachen und Dialekte, sind aber durch die Sprache Farsi miteinander verbunden. Das
ist die Amtssprache. Weil der Iran sehr groß ist, begegnen sich die Musiker aus den
weiter entfernten Landesteilen nur selten. Unser Festival ist für sie eine Möglichkeit,
sich zu treffen.“

Die Musikethnologin Yalda Yazdani hat das Programm zusammengestellt. Sie ist
gemeinsam mit Andreas Rocholl von der Zeitgenössischen Oper Berlin kreuz und quer
durchs Land gereist, um nach weiblichen Stimmen zu suchen.

Startseite Kultur heute Iranische Frauen singen nur privat – und im Internet 11.11.2018

Montag, 12.11.2018
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„Frauen sind wichtig für die Musik – auch im Iran. Doch sie haben dort kaum die
Chance, auf sich aufmerksam zu machen. Kaum jemand weiß, dass es sie gibt. Das
Festival soll dafür sorgen, dass die Welt von diesen Frauen erfährt.“

Keine CDs mit weiblichem Gesang

Die meisten Sängerinnen, die das Festival präsentiert, sind nur in ihrer jeweiligen
Heimatregion bekannt. Im Iran dürfen Frauen nur vor Frauen auftreten. Vor Männern
dürfen sie nur singen, wenn auch männliche Sänger dabei sind. Weiblicher Solo
Gesang in der Öffentlichkeit ist tabu. Auch auf CDs darf er nicht verkauft werden.

Kaum eine iranische Sängerin kann von ihrer Kunst leben. Sie singen privat, geben
Unterricht oder arbeiten an Musikschulen. Die Teilnehmerinnen des Berliner Festivals
wurden in kurzen Porträtfilmen vorgestellt. Andreas Rocholl hat sie mit der Kamera im
Iran an ihre Lieblingsorte begleitet und sie gebeten, dort zu singen. Maedeh
Tabatabaei Niya aus Isfahan wählte eine Moschee.

„Als wir mit Maedeh in Isfahan die Aufnahme in der Moschee gemacht haben, war das
ein sehr besonderer und persönlicher Moment. Am nächsten Tag habe ich sie gefragt:
„Wie hast du dich gefühlt?“ – und dann hat sie etwas Wunderbares erzählt. Für sie sei
das als Frau mit ihrer Stimme in diesen Raum hineinzukommen wie eine große,
liebende Umarmung gewesen – also von der Moschee. Sie hat die Umarmung eines
liebenden Wesens erfahren, die sie total glücklich macht.“

Bekanntheit durch Instagram

Es ist eine Qualität des Festivals, dass es die Frauen nicht als Opfer präsentiert. Die
meisten lieben ihr Land – allen Schwierigkeiten zum Trotz. Sie wollen einfach nur
singen.

Farvaraz Farvardin ist 28 und lebt in Teheran. Sie hat ihre Songs auf YouTube und
Instagram veröffentlicht und ist dadurch bekannt geworden. Ihr Stil, der westliche
Popmusik und Jazz mit iranischen Gesangtraditionen verschmilzt, kommt im Iran sehr
gut an. Dass Frauen dort nicht solo auftreten, ihre Musik aber in sozialen Netzwerken
verbreiten dürfen, erscheint aus westlicher Perspektive paradox. Das Internet gilt
offenbar nicht als öffentlicher Raum. Doch natürlich müssen sich die Sängerinnen auch
dort an Regeln halten. Kritik an Politikern oder religiösen Führern ist tabu. Faravaz
Farvardin hat damit keine Schwierigkeiten. Am liebsten singt sie über die Liebe.
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„Ich mag keine traurigen Themen. Meine Lieder haben eine Botschaft: Wenn du in
Schwierigkeiten steckst oder das Leben hart ist, denk an die Dinge, über die du
glücklich sein kannst.“

Singen macht glücklich – auch im Iran, der in einigen Medien allzu oft als Reich des
Bösen dargestellt wird. Das Festival in Berlin rückt Klischeebilder zurecht und
präsentiert eine außerordentlich vielfältige und hierzulande nahezu unbekannte
Musikkultur.
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Female Voice of Iran startet

Ab heute startet in Berlin das Musikfestival Female Voice of Iran. Das findet zum zweiten Mal
statt. Der Fokus liegt ganz klar auf der Musik der Grenzgebiete im Iran. Etwa das kurdische
Kermanschah oder Amol im Norden Irans. Neun Sängerinnen sind bis Sonntag bei diesem
Festival dabei. Das Besondere ist, dass die meisten Frauen zum ersten Mal als Solo
Sängerinnen auf der Bühne stehen. Denn das Singen in der Öffentlichkeit ist im Iran seit der
islamischen Revolution vor fast 40 Jahren für Frauen verboten. Darüber haben wir mit den
Künstlerinnen gesprochen, zum Beispiel mit Sängerin Mina Deris. Sie kommt aus dem Süden
Irans, aus Abadan. Dort ist das Volk arabischstämmig. Und sie vermischt arabische Musik mit
elektronischen Beats. Sie kann sich vorstellen, warum es im Iran trotz der Einschränkungen
für Künstlerinnen immer mehr Sängerinnen gibt: "Frauen können aber im Chor singen und für
die Harmonie in der Band sorgen. Und das ist ein Hoffnungsschimmer, den die Sängerinnen
haben, um sich doch noch präsentieren zu können. Wir werden diese Zeit überstehen. Ich bin
mir sicher, dass die Zeit kommen wird, wo man die Stimmen der Sängerinnen hört". Also die
Hoffnung geben die Sängerinnen nicht auf, eines Tages im Iran alleine auf der Bühne singen
zu können. Das können sie zwar jetzt auch, aber nur, wenn nur Frauen im Publikum sitzen.
Das Festival Female Voice of Iran ist ab heute in der Villa Elisabeth in Berlin.

Soundtrack zum Film "Todas as Canções de Amor"

Den DiscoKlassiker von Gloria Gaynor "I Will Survive" kennen alle. Jetzt gibt es eine düstere
Version davon. Gesungen haben den Song Liniker und Iza, zwei der größten Stimmen der
neuen brasilianischen Musikgeneration. Das Lied gehört zum Soundtrack des Films "Todas as
Canções de Amor",´eine Liebesgeschichte aus Brasilien. Es geht um eine liegengebliebene
Kassette, die ein Pärchen in ihrer neuen gemeinsamen Wohnung in São Paulo findet. Sie
muss von den ehemaligen Bewohnern sein. Deren Geschichte erzählt der Film in
Rückblicken. Mit dabei ist auch Musiklegende Gilberto Gil und Maria Bethânia. Der Film ist ab
heute in den brasilianischen Kinos.

Ibibio Sound Machine ehren Basquiat

Die Londoner Band Ibibio Sound Machine ehrt in ihrer neuen Single "Basquiat" den New
Yorker Künstler JeanMichel Basquiat. Der Song ist feinster AfroFunk von der achtköpfigen
Band. Seit fünf Jahren vereinen die Musiker afrikanische und elektronische Sounds. Kopf der
Combo ist die nigerianische Sängerin Eno Williams. Sie lässt sich von der goldenen Ära der
westafrikanischen Funk, Disco und modernen ElektroSounds beeinflussen. Der Song ist vom
verstorbenen JeanMichel Basquiat inspiert. Ihn bezeichnen viele als den ersten
afroamerikanischen Graffitikünstler, auch wenn er das selber nicht so sah.

COSMO Interview mit Herbert Grönemeyer zum neuen Album "Tumult"

COSMO | 08.11.2018 | 07:45 Min.

Global Pop News in der Übersicht | mehr
[http://www1.wdr.de/radio/cosmo/musik/globalpopnews/index.html]
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+ Jüdische Kulturtage Berlin 
+ "Der Elefant im Raum" im Hamburger Bahnhof 
+ "Female Voice of Iran"Festival in Berlin  

Im RenaissanceTheater proben Sharon Brauner und Karsten Troyke für ein Konzert der Jüdischen
Kulturtage. Das Motto der Veranstaltungen  ein jüdischer Friedensgruß: "Shalom Berlin".

Karsten Troyke, Schauspieler und Musiker 
"Also, wir haben noch nie ein Programm
zusammengestellt: so wir müssen jetzt dieses  Material
hier aufarbeiten, sondern alles, ist bei dir genauso..."  

Sharon Brauner, Schauspielerin und Musikerin  
"Wir haben unsere Lieblingslieder
zusammengetragen..." 

Karsten Troyke, Schauspieler und Musiker  
"Immer nur die Lieblingslieder. Und dann singen wir
jahrelang die gleichen, weil wir die so lieben, und dann
kommt hier eins und noch eins, auf einmal ist das
ganze Programm neu." 

Die Kulturtage bieten vielseitige Einblicke in die
jüdische Kulturszene: Konzerte, Theater, Literatur und
Kunst  an Orten in ganz Berlin. 

Der Hamburger Bahnhof zeigt eine neue Skulpturen
Ausstellung: "Der Elefant im Raum". "The elephant in
the room"  das ist eine englische Redewendung und
meint, wenn sich Menschen unterhalten und ein Thema
steht zwischen ihnen, das niemand anspricht. Genauso
sollen diese Skulpturen eine Spannung erzeugen. 

Yalda Yazdani testet die Akustik in der Villa Elisabeth.
Für das Festival "Female Voice of Iran" hat sie junge
Musikerinnen aus dem Iran nach Berlin eingeladen.
Denn dort ist es Frauen verboten öffentlich als
Solistinnen zu singen. 

Yalda Yazdani, Kuratorin “Female Voice of Iran” 
"Es war immer der Wunsch meines Lebens, der Welt
diese Stimmen vorzustellen." 

Hier sollen die Frauen für ein breites Publikum sichtbar machen, was in ihrem Heimatland Iran oft
unsichtbar bleibt.

Kulturnotizen

Mehr Informationen über die Kulturtage
vom 03. bis 11.11.2018 mit Konzerten,
Lesungen und Theateraufführungen an
verschiedenen Orten in Berlin auf der
offiziellen Website. 
 

juedischekulturtage.org
Jüdische Kulturtage Berlin

01.11.201808.09.2019 
 
Hamburger Bahnhof 
Invalidenstraße 5051 
10557 Berlin 
 
Öffnungszeiten: 
Di, Mi, Fr 1018 Uhr 
Do 1020 Uhr 
SaSo 1118 Uhr 
 
Eintritt: 14 Euro, ermäßigt 7 Euro

smb.museum
"Der Elefant im Raum"

Mehr Informationen zum Programm des
Festivals vom 08. bis 11. November auf
der offiziellen Website. 

zeitgenoessischeoper.de
"Female Voice of Iran"
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Sängerinnen aus dem Iran ab heute in der Villa Elisabeth in Berlin.

Nach einem erfolgreichen Auftakt im März 2017 haben die iranische

Musikethnologin Yalda Yazdani und Andreas Rochholl von der

Zeitgenössischen Oper Berlin im Juli 2018 erneut Sängerinnen vor allem

aus der jüngeren Generation und unterschiedlichen ethnischen Gruppen im Iran besucht, ihr

Leben dokumentiert und für Female Voice of Iran – Sounding Borders 2018 nach Berlin

eingeladen.

Der Iran als multiethnisches  Land mit einer alten, vielfältigen Geschichte birgt in jedem Teil

Menschen, die ihre ganz eigene einzigartige Musikkultur zum Ausdruck bringen. Der Fokus der

Kuratorin liegt diesmal auf Sängerinnen, die aus den Regionen an den Grenzen des riesigen

Landes stammen und in ihrem Schaffen auch die Einflüsse der Nachbarländer in „klingenden

Grenzkulturen“ verarbeiten.

 

Jamileh Amaniyan: Female Voice of Iran © Zeitgenössische Oper Berlin
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Female Voice of Iran - Sounding Borders 2018

Nach 

einem erfolgreichen Auftakt im März 2017 haben die iranische  

Musikethnologin Yalda Yazdani und Andreas Rochholl von der  

Zeitgenössischen Oper Berlin 

im Juli 2018 erneut Sängerinnen vor allem aus der jüngeren Generation  

und unterschiedlichen ethnischen Gruppen im Iran besucht, ihr Leben  

dokumentiert und für Female Voice 

of Iran ‐ Sounding Borders 2018 nach Berlin eingeladen.

 
Der Iran als multiethnisches  Land mit einer alten, vielfältigen Geschichte birgt in jedem Teil Menschen, die ihre ganz eigene einzigartige
Musikkultur zum Ausdruck bringen. Der Fokus der Kuratorin liegt diesmal auf Sängerinnen, die aus den Regionen an den Grenzen des
riesigen Landes stammen und in ihrem Schaffen auch die Einflüsse der Nachbarländer in „klingenden Grenzkulturen“ verarbeiten. Mina Deris
stammt aus dem Südwesten Irans, nahe dem Irak. Als arabischstämmige Sängerin performt Mina vornehmlich alte, im Iran größtenteils
unbekannte arabische Melodien. Sahar Zibaei, die mit 24 Jahren jüngste Sängerin des Festivals, wurde in Kermanshah, der größten
kurdischsprechenden Metropole im Westen des Landes geboren, sie präsentiert kurdische Musik. Jamileh Amaniyan stammt aus dem
Nordosten, angrenzend an Turkmenistan. Die meisten Einwohner dort sind ethnisch gesehen Turkmenen, die Turkmenisch gleichberechtigt
mit Persisch sprechen. Jamileh ist eine der jüngsten Sängerinnen, die die traditionelle turkmenische Musik ihrer Region studiert hat.
Zusammen mit Maedeh Tabatabaei Niya (Isfahan), Atefeh Moghimi (Provinz Mazandaran, Nordiran), Samin Ghorbani (urspr. aus dem
Grenzgebiet zu Aserbaidschan, heute Teheran), Aida Nosrat, Maliheh Moradi Haghighi, Faravaz Farvardin (Teheran) zeigen sie ein
facettenreiches Bild des Iran. Für das Festival werden alle eingeladenen Sängerinnen und MusikerInnen neben ihren Soloauftritten mit
MusikerInnen und KünstlerInnen der internationalen zeitgenössischen Musikszene Berlins zusammenarbeiten. Am letzten Abend
präsentieren sie als Female‐Voice‐of‐Iran Ensemble ein Gemeinschaftswerk. Neben den Konzerten gibt es einen Vortrag, Filmporträts und
eine Podiumsdiskussion, die dem Publikum einen einzigartigen Einblick in die reiche und aktive Produktion zeitgenössischer iranischer
MusikerInnen und Ihrer Ensembles geben. 
 
Female Voice of Iran ‐ Sounding Borders 2018 wird vom Hauptstadtkulturfonds und vom Auswärtigen Amt gefördert.  
 
Veranstalter: Zeitgenössische Oper Berlin unter der Leitung von Andreas Rochholl  
 

Adresse

Villa Elisabeth

Invalidenstraße 3
10115  Berlin
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Official Tourism Website 
visitBerlin.de

 
Berlins offizielles Touristenticket 
berlin‐welcomecard.de

Ihr Reiseberater: 
hallo@visitBerlin.de 
Telefonnummer: +49 30 25 00 23 33

© Berlin Tourismus & Kongress GmbH

Ort: Villa Elisabeth, Invalidenstr. 3, 10115 Berlin   
Konzerttickets: 20/15 €, Sonntagsmatinee 15/10 €, Panel/ Workshop: 5 € 
 
Reservierungen: ticket@zeitgenoessische‐oper.de  

Hier finden Sie weitere Informationen

https://www.zeitgenoessische‐oper.de/produktionen/female‐voice‐iran
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